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War es Pornografie oder
bloss eine sexuelle Fantasie?
Das Bezirksgericht Schwyz verurteilte einen jungen Schweizer zu einer bedingtenGeldstrafe.

Ruggero Vercellone

Vor dem Schwyzer Bezirksgericht an-
geklagt war ein heute 27-jähriger
Schweizer, der zwischen September
und Oktober 2019 mit einer damals
14-Jährigen auf einem einschlägigen
Portal perWhatsApp chattete. In 8 von
rund 400 Nachrichten ging es dabei
sehr direkt zur Sache. Mit deutlichen
und vulgären Worten wurden Sexual-
praktiken beschrieben, die beide mit-
einanderbegehenkönnten.Pornografi-
sche Bilder oder Videos wurden keine
versandt.

Der Staatsanwalt klagteden jungen
Mann aus dem Bezirk Schwyz deswe-

gendermehrfachenPornografieanund
verlangte eineBestrafungmit einerbe-
dingtenGeldstrafe von50Tagessätzen
à120Franken (6000Franken total) so-
wie einer Denkzettelbusse von 1500
Franken. IndenChats sind laut Staats-
anwaltmitVorsatz tatsächliche sexuel-
le Handlungen beschrieben worden.
Durchdiese Schreiben, die als tatsäch-
liche Handlungen zu qualifizieren sei-
en, habe er das Recht der ungestörten
sexuellenEntwicklungderMinderjäh-
rigen verletzt.

DerVerteidiger forderte einenFrei-
spruch. In den Chats seien weder tat-
sächlicheHandlungenerfolgtnochver-
botene Bilder oder Videos verschickt

worden.Eshabe sichblossumsexuelle
Fantasien gehandelt, die beide gegen-
seitig wie in einem Gespräch aus-
tauschten. Das sei nicht strafbar. Zu-
dem hätten die Chats keinen porno-
grafischen Inhalt im Sinne der
Gesetzesbestimmungen gehabt.

Bezirksgericht spricht
einedeutlichhöhereStrafeaus
DerBeschuldigte führteaus, erhabenie
jemanden verletzen wollen, sondern
einfach «aus Spass» immer weiter ge-
schrieben. Mit dem Mädchen hätte er
sich nur getroffen, wenn sie bereits 16
Jahrealt gewesenwäre.Erhabegelernt,
dass er künftig sensibler seinmüsse.

DasBezirksgericht folgtedenArgu-
mentenderStaatsanwaltschaftundver-
urteilte den Mann wegen mehrfacher
Pornografie zu einer auf zwei Jahre be-
dingten Geldstrafe von 100 Tagessät-
zen à 120 Franken (total 12000 Fran-
ken) sowieeinerBussevon3000Fran-
ken. Zudem verhängte das Gericht für
denBeschuldigtenein lebenslängliches
TätigkeitsverbotmitMinderjährigen.

Aus dem erst im Dispositiv (ohne
Begründung) vorliegendenUrteil geht
hervor, dass das Gericht mit seiner
massiven Strafverschärfung das Ver-
schuldendesBeschuldigtenhöher ein-
stufte als die Anklage. Das Urteil ist
noch nicht rechtskräftig.

Trotz Protest: Baum unter Polizeischutz gefällt
Die Eibe ist nichtmehr, der Gingko bleibt vorerst stehen: Anwohner schmerzt die gestern früh
durchgeführte Fällaktion eines historischen Baums im SeebnerUnterdorf.

AlleProtestehabennichts genützt.Der
rasch formierte Widerstand der An-
wohnerschaft verpuffte.DieEibe, eine
der beiden«historischenBäume»und
Zeitzeuge aus Seewens Glanzzeit als
Badeort wurde gestern unter Protest
gefällt. Nach sieben Uhr fuhr ein Kran
samt Facharbeitern auf, umden Baum
zu entfernen. Auch die Schwyzer Kan-
tonspolizei war vorOrt.

Anwohner sindenttäuscht,
Grundeigentümerinwehrt sich
«Es schmerzt», sagtederUnterseebner
PeterRickenbacher.AuchNachbarTeo
Senin sprach von einem emotionalen
Moment, der entlarve, wie ernst man
es mit dem Klimaschutz wirklich mei-
ne. Senin wohnt seit Kindsbeinen in
Seewen. Die zwei markanten Bäume –
einen Gingko und eine Eibe – kennt er
bestens. «Das war immer ein mysti-
scher Platz», erinnert er sich. Bereits
am Dienstagmorgen wurde ein erster
Versuch unternommen, die Bäume zu
fällen (der«Bote»berichtete).DerVer-
such scheiterte aber,weil Fahrzeuge im
Weg standen.

Derzeit prüft dieGemeinde, ob ein
Baumschutzartikel in den Schutzzo-
nenplan aufgenommen werden soll.
Ein Vorentscheid könnte noch diesen
Herbst fallen. «Nichts zu tun mit der
ganzen Angelegenheit» habe der Be-
zirk Schwyz, erklärte Landschreiber
RenéKüttel.DerBezirksrat habe ledig-
lich per Flyer die Anwohner der See-
wernstrasse (imBesitzdesBezirks) auf-
gefordert, die Hecken zu stutzen. Küt-
tel: «Die Hirschenstrasse gehört nicht
demBezirk.»Aberoffenbar landetedie
Post auch dort imBriefkasten.

Grundeigentümerin Barbara Fan-
chini-Ott präzisierte aufAnfrage, es sei
bei ihr eine schriftliche Aufforderung
des Bezirks eingegangen. Die Bäume
müssten aus Sicherheitsgründen zu-
rückgeschnitten werden. Sie habe sich
dannzumFällenentschieden.«Esgibt
keine Rechtsgrundlage, dass die Bäu-
me nicht gefällt werden dürfen», so
BarbaraFanchini-Ott.Waspassiertmit
dem zweiten Baum? Um den Gingko,
dessen Äste weit in die Hirschenstras-
se hinaus reichen, ohne Gefährdung
der Verkehrsteilnehmer zu fällen, be-
darf es einer Sperrungdes Streckenab-
schnitts. Dasmuss erneut von den Be-
hörden bewilligt werden. (adm/gh)

Gemeinschaftsgrab
für Kinder in Schwyz

Abschied Wo früher nebenan ein
schlichtes Kreuzmit goldenemKorpus
stand, ist nun eine regenbogenfarbene
GlasskulpturmitSchmetterlingenzuse-
hen. Schon seit einigen Jahren wollten
dieSpitalseelsorgeunddieGebärabtei-
lung des Spitals Schwyz das Kinderge-
meinschaftsgrab auf dem Friedhof
Schwyzeinladendergestalten.Hierwer-
den frühverstorbeneKinder begraben.
«Essoll einOrt fürdieBetroffenensein,
wo siemit ihrer Trauer und ihren Erin-
nerungen hinkommen können», sagt
Mary-ClaudeLottenbach,Seelsorgerin
desSpitalsSchwyz. InZusammenarbeit
mitderFriedhofsverwaltungkonntedas
Projekt jetzt realisiertwerden.

Im Zentrum des Grabfeldes steht
die neue Glasskulptur mit weissen
Schmetterlingen auf leuchtendem,
buntem Hintergrund. «Oft kommen
Familien mit ihren Kindern ans Grab.
VieleKinderkennendieGeschichteder
Raupe, die sich verpuppt und sich in
einen wunderschönen Schmetterling
verwandelt.DieSchmetterlingedienen
alsHoffnungsbild.Zudemsprechen sie
alle an,unabhängigvonderKonfession
oderKultur.Alle sindwillkommen», er-
klärt Lottenbach. Die Glasskulptur
stammt von der Künstlerin und Glas-
malerinBenediktaMauchle.DenStahl-
rahmen, der die Skulptur umfasst, hat
JosefMärchy gestaltet.

Zweimal imJahrgibt es
eineGedenkfeier
GesternfanddieEinweihungsfeierstatt.
AnwesendwarenMitgliederderLeitung
desSpitalsSchwyzundVerantwortliche
desFriedhofs,dieKunstschaffendenso-
wie Vertreter der Kirchen. In Zukunft
wirdbeimGrab jeden letztenMittwoch
imAprilund imSeptember jeum16Uhr
eine Gedenkfeier für früh verstorbene
Kinder angeboten. Am 29. September
findet der ersteAnlass statt. (agn)

Die Glasskulptur der Künstlerin Bene-
dikta Mauchle. Bild: Alena Gnos
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Gemeinde begrüsst
50 Neuzuzüger
Ingenbohl Am jährlichen Anlass für
NeuzugügerhiessGemeindepräsiden-
tin IrèneMay rund50neueEinwohne-
rinnen und Einwohner von Ingenbohl
willkommen.DieVeranstaltung starte-
te mit einem Rundgang durch die
Wohngemeinde. Die Teilnehmenden
erfuhren dabei viel über die Geschich-
te derGemeinde Ingenbohl.

ImAnschluss fandderoffizielleTeil
desAnlasses inderAula statt.Daspoli-
tische Funktionieren der Gemeinde
und deren Dienstleistungen wurden
vorgestellt, und es wurde über die ver-
gangenenundzukünftigenProjekte re-
feriert. Die Teilnehmenden erhielten
alsPräsent ein«Zmorgä-Täschli». (pd)


